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Das Amt für Verkehr teilt zur Machbarkeitsstudie „Radverbindung zwischen Innen-
stadt und Universität bzw. Fachhochschule“ mit: 
 
 
Das kommunale Radverkehrskonzept beinhaltet elf Entwicklungskorridore, die laut da-
zugehörigem Umsetzungskonzept priorisiert anzugehen sind. Jeder Korridor sieht eine 
durchgehende Radverbindung der sogenannten Kategorie I vor. Einer dieser Korridore 
verbindet die Innenstadt mit der Universität und Fachhochschule in Richtung der Stadt 
Werther. Der räumlich konzentrierte Campus von Universität und Fachhochschule bil-
det ein zentrales Ziel für den alltäglichen Verkehr in der Stadt Bielefeld. Im genannten 
Korridor befinden sich laut Radverkehrskonzept verschiedene potenzielle Radverbin-
dung der Kategorie I. Für die Entscheidung über eine oder ggf. mehrere priorisierte 
Radverbindung(en) wurde die Erstellung einer Machbarkeitsstudie ausgeschrieben 
und an das Planungsbüro INOVAPLAN GmbH vergeben.  
 
In der Machbarkeitsstudie werden mögliche Streckenführungen für eine komfortable 
Radverbindung zwischen Innenstadt und Campus untersucht. Dazu werden in einer 
standardisierten Analyse das Nutzen-Kosten-Verhältnis ermittelt und damit Aussagen 
über die Wirtschaftlichkeit der Realisierung der Radverbindung(en) getroffen. Begleitet 
wird das Projekt neben dem Amt für Verkehr vom Umweltamt, einer Unterarbeits-
gruppe der „Strategiegruppe Nahmobilität“, Vertretenden des Radentscheides sowie 
von Vertretenden aus Verwaltung und Studierendenschaft der Universität und Fach-
hochschule. Im Oktober findet mit den genannten Akteuren ein Workshop zur Identifi-
kation der Vorzugsvariante(n) statt. Im Vorfeld wird die Öffentlichkeit im September 
und Oktober im Rahmen einer Online-Beteiligung die Möglichkeit erhalten, ihre Ort-
kenntnis und Erfahrung mit der aktuellen Radverkehrssituation mitzuteilen und ihre fa-
vorisierten Radverkehrsführungen zu nennen. Die Vorzugsvariante(n) sollen Anfang 
2023 den politischen Gremien vorgestellt werden. 
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